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editorial

Wie entsteht psychische
Gesundheit?

Übermässige

Ängste sind nach den Depressionen die

zweithäufigste psychische Krankheit in den Industriestaaten.

Jede vierte Frau und jeder siebte Mann leidet
im Lauf des Lebens mindestens einmal darunter -

Tendenz steigend. Mit Hilfe einer kognitiven Verhaltenstherapie
lässt sich die Krankheit zwar gut und nachhaltig behandeln,
sie wird in der Schweiz allerdings - trotz hoher Psychologen¬

dichte - viel zu selten angewendet, wie in der
Titelgeschichte dieser Ausgabe zu lesen ist.

Dass es in der Schweiz zu wenige Verhaltens -

therapeuten gibt, ist das eine Problem. Das andere ist
die Krankheit selbst: Noch weiss man zu wenig über
ihre Mechanismen und ihre Ursachen, um sie zu
verhindern. Zwar hat man in den letzten Jahren

einiges über die Verhaltensweisen und Umstände

herausgefunden, die eine Chronifizierung einer

Angststörung begünstigen. Doch den
entgegenwirkenden gesundheitsfördernden Faktoren wurde bisher wenig
Beachtung geschenkt. Ausserdem sind die meisten bisherigen
Studien Momentaufnahmen, die wenig darüber aussagen,
ob organischen Auffälligkeiten eines Patienten, beispielsweise
ein mangelnder Botenstoff im Gehirn, Ursache oder Folge einer

Erkrankung sind. Auch ist unklar, wie Angststörungen mit
Depressionen und Suchterkrankungen verknüpft sind. Oft
sind Angstkranke nämlich auch depressiv und medikamenten-,
alkohol- oder drogenabhängig.

Fragestellungen wie diese lassen sich am besten mit
Längsschnittstudien untersuchen, bei denen eine grosse Gruppe

von Menschen über eine lange Zeit begleitet wird. Auf diese

Weise möchte denn auch der Nationale Forschungsschwerpunkt
«Sesam» (Swiss etiological study of adjustment and mental health)
die gesunde psychische Entwicklung des Menschen erforschen.

Die nötige Bewilligung für die Kernstudie in Basel hat die
Ethikkommission beider Basel diesen Sommer erteilt. Ab Oktober

beginnen die Forschenden, an der Universitäts-Frauenklinik
Basel schwangere Frauen anzufragen, ob sie und ihre Familien
bereit wären, an «Sesam» teilzunehmen. Ich wünsche mir, dass

sich möglichst viele für das Projekt begeistern lassen. Damit
in der Zukunft weniger Menschen an Ängsten und anderen

psychischen Störungen leiden müssen.

Erika Meili
Redaktion «Horizonte»
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